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Tagespolitik.
Die der Jahreswende gewidmeten p o li tis ch e n

Betrachtungen stimmen aus den verschiedenen
Parteilagern nur in dem einen Punkte überein , daß
in den auswärtigen Beziehungen des Reiches zu
den anderen Staaten sich im abgelaufenen Jahve
ein Fortschritt in der Richtung des Ansehens
Deutschlands und seiner Machtstellung und was
damit bei der unzweifelhaft friedlichen Politik
des Reiches gleichbedeutend ist , eine Verstär¬
kung der Beziehungen und Faktoren vollzogen
hat , von denen eine Erhaltung des Weltfriedens
zu erwarten ist . In unfern inner » Verhältnissen
aber herrscht der Kampf , herrscht die Unzufrieden¬
heit , die Unsicherheit, die Erbitterung . Die im neuen
Jahr stattfindenden Reichstagswahlen werfen ihre
Schatten voraus.

-tz ch»
D em günstigen Wirtschaftsja h r l 9 1 0

mangelte oft die Rentabilität , und es war der knappe
Verdienst , der die Geschäftswelt häufig zwang , durch
erhöhte Fabrikation einen Ausgleich herbeizuführen.

Auf diesen den Vertretern des Ncihrstandrs fühl¬
bar genug gewordenen Maugeh weist die „Voss.
Ztg .

" in einem Artikel über die wirtschaftliche Ent
Wickelung in dem verflossenen Jahre hin , worin es
heißt : Mit der gesteigerten gewerblichen Tätigkeit
hielt die Rentabilität der Betriebe nicht überall
Schritt . Die vermehrte Güter -Prodnktion entspra ng
zu - cinvni Toll -L-ir -.-oeu » durch immer ausgepAtg
tere Massen Erzeugung einen Ausgleich für den ge¬
ringen Verdienst im Einzelnen zu schaffen . Immer¬
hin gelang es doch dem Handel und der Industrie
besser als im Jahre 1909 sich mit den Lasten an
gesteigerten Löhnen , Stenern usw . abzufinden . Bei
den industriellen Aktiengesellschaften sind für 1910
im Durchschnitt Dividenden -Steigerungen zu ver ¬
zeichnen.

-I-
^

Die große Heeresreform inOe st e r r e i ch
Ungarn, die im Verlauf dieses Jahres dnrchge
führt werden und der habsburgischen Monarchie
auch auf dem Gebiete der Wehrmacht die volle Bund
nisfähigkeit verleihen soll , beruht auf der Verkür¬
zung der Aktiv - und der Gesamt Dienstpflicht sowie
der Erhöhung der Kriegsstärke . Es wird die zweijäh¬
rige Dienstzeit eingeführt , wovon nur die Kavallerie
und die reitende Artillerie ausgenommen sind , die
wie bisher drei und die Kriegsmarine , die wie bis
her vier Jahre dienen werden . Das Rekruten Kon
tingcnt wird um etwa die Hälfte des gegenwärtigen
Bestandes erhöht und von 109 000 auf 145) 000
heranfgesetzt . Der Kriegsbestand des Heeres , der
heute etwa 900 000 Mann zählt , wird I 500 009
Mann voll ausgebildeter Soldaten umfassen , die
in fünf Armeen gegliedert fein werden.

*

*

**
Das neue englis ch e U n t e rhau s , das sonst

dem alten wie ein Ei dem andern gleicht, wird
sich dadurch von ihm unterscheiden , daß es Diäten
erhält . Und gleich bedeutende . Die Mitglieder des
englischen Unterhauses sollen ein Jahresgelialt von
IO OO0 Mark beziehen . Die Abgeordneten der Ar¬
beiterpartei wollen zwar eine Abänderung be¬
antragen , daß nur 3000 Mart und auch diese nur
an solche Mitglieder gezahlt werden sollen , die Nach¬
weisen können, daß sie wenigstens einer Anzahl von
Mitzungen beiwohnten , aber es ist wohl nicht zwei¬
felhaft , daß die Regierung in diesem Falle auch
ohne die Arbeiter eine große Mehrheit haben wird.
Die französischen Deputierten erhalten 15 000 Frcs.

* « -
Die portugiesische Regierung ließ zu

Neujahr alle im Auslande verbreiteten Meldungenüber den Ausbruch von Unruhen ooer gar einer
Gegenrevolution für grundlos erklären : sie mutzte
indessen zugeben , daß sie es weder den Radikalen
noch den Konservativen in ihrem Lande recht ma¬
chen könne . Die weitere Entwicklung Portugals wird
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also im wesentlichen davon abhängen , ob die Mittel¬
partei , auf die sich die Regierung stützt , stark ge¬
nug ist , um die ihr zugemutete Belastung zu tragen,
und vor allem von dem Treubleiben des Heeres
und der Marine . Bisher soll die Disziplin in
der Flotte wie in der Armee gut sein : auch sollen
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes un¬
ter der republikanischen Regierung so gehoben ha¬
ben , daß die Bevölkerung Grund zur Zufriedenheit
hat . Die provisorische Regierung erwartet daher
einen ruhigen Verlauf der Wahlen im April d . J^
und von dem Wahlergebnis eine Befestigung ihrer
Stellung . Stützt erst eine aus allgemeinen Wahlen
hervorgegangene Volksvertretung die Regierung und
gestaltet die provisorischen Verhältnisse zu gesetz¬
lichen , dann ist die Republik über den Berg hinweg.
Bis dahin ist es aber immer noch ein ziemlich
weiter Weg , auf dem es noch mancherlei Neber-
raschungen geben kann . -

China behält seinen sichtbaren Zopf bis auf
weiteres noch , wird ihn voraussichtlich aber doch
früher los werden , als bis der letzte der Mil¬
lionen unsichtbarer Zöpfe auf Erden gefallen ist.
Auch die bekannte chinesische Tracht darf noch nicht
gegen die abendländische vertauscht werden . So ver¬
fügt ein soeben erschienener kaiserlicher Erlaß . Auch
mit der chinesischen Verfassung hat es bei dieser
Lage der Dinge noch weite Wege.

2 . Januar.
* Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt

für unsere Leser der Wandkalender 1811 gratis
bei . Der Leserkreis unseres Blattes hat sich beim
Uebergang ins neue Jahr in erfreulicher Weise ver¬
größert . Noch hinzutretende neue Abonennten er¬
halten den Kalender nachgeliefert . Wir bitten um
alsbaldige Bestellung entweder bei der Post , bei
den Postboten , den Agenten und Austrägern oder
in der Expedition unseres Blattes.

* Der Uebergang vom alten zum neuen Jahr
hat sich hier in der üblichen Weise vollzogen und
zwar ohne besondere Störung der Ordnung . Die
Gottesdienste am Sylvesterabend und am Neujahrs¬
fest waren sehr zahlreich besucht . Am Sylvesterabend
erfreuten Liederkranz und Kirchenchor die Besucher
mit ihren Vorträgen , am Neujahrsfest wiederum
der Liederlranz . Das Neujahrsfest bot reichliche Ge¬
legenheit zur Schlittenfahrt . Abends fand im Gast¬
haus z . , ,Sleru " unter großer Beteiligung die
Weihnachtsfeier des N a d f a h r e r v e r e i n s
statt.

* Nagold , 29 . Dez . Die Fvrstdirektion beab¬
sichtigt für das hiesige Forstamt ein neues Dienst¬
gebäude zu erstellen . Es soll an der Haiterbacher-
straße , in der schönsten und wärmsten Gegend der
Stabt , erbaut werden . In Pfrondorf erlitt
der 29 Jahre alte ledige Karl Renz , die einzige
Stütze der betagten Eltern , beim Futterschneiden
einen Schlaganfall und war sofort tot.

Hornberg , OA . Calw ,
'29 . Dez . (Korr . Am

letzten Weihnachtsfeiertag durfte unser Dorf ein sel¬
tenes Fest begehen , galt es doch eine goldene Hoch¬
zeit mitznfeiern . Alt Hirschwirt Klink trat mit sei
ncr Frau wieder vor den Altar , an dem sie vor
50 Jahren als junges Brautpaar gestanden waren,
um Och von dem Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer
Hornberger in Zwerenberg , anfs neue einsegnen zu
lassen . . Das Jubelpaar ist zu seinen 76 resst. 70
Jahren , einige Fnßbeschwerden abgerechnet , noch
recht rüstig und gesund. Bei dem nachfolgendes
Festessen durfte der Geistliche den Jubilaren zu
deren freudiger Ueberraschung das Reliefbild un¬
seres Königs Wilhelm II . mit entsprechender In¬
schrift überreichen . Lehrer Kläger - Nagold, ein
Freund des Hauses , erfreute die Tischgesellschaft
mit einem mehr ernsten und einem mehr heiteren
Gedichte . Zum Schluß brachte der Schwiegersohn des
Jubelpaars , Herr Hauptlehrer Köngeter - Aff statt,
den Dank der Familie allen gegenüber zum Aus¬

druck, die aus der ganzen Gegend , aus Stadt und
Dorf , trotz des tiefen Schnees gekommen waren,
um ihre Teilnahme an diesem denkwürdigen uni-
erhebenden Ereignis zu bezeigen.

* Temach , 2 . Jan . - In dem Konkurse über
den Nachlaß des Heinrich Braun , Fischereibesitzers
in Teinach , beträgt die Summe der bevorrechtigten
Forderungen Mk . 204 . 59 , die Summe der unbe-
vorrechtigten Forderungen Mk . 19 971 . 73 , der ver¬
fügbare Massebestand Mk . 313 . Ich wovon noch die
Kosten abgehen.

* Aus dem Lberamt Freudenstadt, 30 Dez.
Die günstigen Schneeverhältnisse haben eine große
Zahl Sportsfreunde auf die für Rodeln und Schnee¬
schuhlauf geeigneten Plätze geführt . In Freudenstadt
und auf der Kniebishöhe finden im Januar mehr¬
tägige Schneeschuhkurse statt . Der Tübinger aka¬
demische Schneeschuhklub hat auf dem Kniebis ein
geräumiges Klubhaus eingerichtet , das anfangs n.
I . bei einem Uebungskurse in Betrieb genommen
wird . Am Nordrand der Hornisgrinde hat sich der
akademische Skiklub Karlsruhe eine Hütte mit Wohn-
und Schlafräumen gebaut . Auch die schulpflichtige
Jugend beteiligt sich mit Eifer am Tchneeschuhlauf
und Baucrnbüblein wie Stadtkinder fahren um die
Wette durch das verschneite Gelände . Die Schnee¬
last , die sich in den Weihnachtstagen auf die regen¬
nassen Tannen legte , hat viele Bäume umgedrückt.
Einzelne Waldwege waren durch gestürzte Tannen
unpassierbar.

—As «LN>bürg> >31 . Dez : E : n LlN . igarte : Hocz-
händler verschaffte sich bei Lägwerksbesitzern des
Bezirks dadurch Kredit , daß er große Mengen Bündel-
Holz gegen Kassa bestellte . Die Lieferanten hattendas Nachsehen, da der Händler das Holz sofort
weiterverkaufte , ohne es zu bezahlen . ( Enzls. )

I ! Neuenbürg , I . Jan . Durch die Dazwischen-
kunft eines Sägewerksarbeiters wurde einem Wil¬
derer im Schwaner Wald ein bereits erlegter fetter
Rehbock wieder abgejagt und dem Jagdpächter zu¬
gestellt . Der Wilderer entkam . Der Jagdpächter
ließ es an einem guten Festbraten für die Ehrlich
keit des Arbeiters nicht fehlen.

I ! Reutlingen , 31 . Dez . Mit einem Aufwandvon rund 30 000 Mark wurde im Lause diesesSommers unter teilweiser Benützung der Leichen¬
halle auf dem Friedhof seitens der Stadtverwal¬
tung ein K r e matori u m errichtet , das gestern
nachmittag offiziell dem Betrieb übergeben wurde.
Als Gebühren für eine Kremation wurden 45 Mk.
für Erwachsene und 25 Mark für Kinder festgesetzt.

0 Stuttgart , 31 . Dez . Zur dauernden Erinne¬
rung an die Verleihung des Königsabzeichens für die
im Jahre 1910 erzielten besten Schießleistungen ha¬ben auf Befehl des Königs erhalten : Die 3 . Kom¬
pagnie Infanterieregiments Nr . 120 anläßlich der
4 . Verleihung die Büste König Friedrichs I . , die
0 . Batterie Feldartillerieregiments Nr . 49 anläßlichder 3 . Verleihung die Büste König Wilhelms I.

ft Heilbronn, 3l . Dez. Die bürgerlichen Kol¬
legien haben gegen die Stimmen der Sozialdemo¬kraten beschlossen , die 40 . Wiederkehr der
R e i ch s g r ü n d u n g ( 13 . Januar ) durch eine all¬
gemeine von der Stadt gegebene Bürgerfeier
zu feiern und den Schulkindern an diesem Tage eine
Erinnerungsbretzel zu schenken.

ft Ellwangen , 31 . Dez . In Hohenberg ist in
vergangener Nacht die Scheuer des Branereibesit-
zers Veit abgebrannt . Der Schaden beträgt über
20 ooo Mark.

Aus dem Gerichtssaal.
ft Stuttgart , 31 . Dez . (Strafkammer/ , Am

Abend des 19 . Juni führte sich der Säger Flaig von
Sindelfingen auf dem Bahnhof in Vaihingen unge¬
bührlich auf . Er beleidigte die Beamten und als
er im Fahrdienstzimmer nicht aufhörte zu schimp¬
fen , sagte der Eisenbahnsekretär Sigle zu dem Sta¬
tionsdiener Staiger , er solle dem Flaig „ein Paar
herunterhauen "

, wenn er nicht ruhig sei , Staiger
kam der Aufforderung in kräftiger Weise nach , er



schlag den ? Flaig nÜ ! der Hand mehrmals ins Ge.
sicht . Flaig war infolge der Mißhandlung einige
Zeit arbeitsunfähig . Sigle und Staiger hatten sich
nun heute wegen Körperverletzung im Amt bezw.
Anstiftung hiezu vor der Strafkammer zu verant-
morwn . Das Gericht erkannte gegen beide auf je
1 .7 Mart Geldstrafe.

Aus dein Reiche.
^ Charlotteuburg, i . Jan . In der vergange¬

nen Nacht vergiftete sich in dem Hause ' Niebuhrstr.
7 «! die Ehefrau eines Ingenieurs K . mit Cyantaltz.
Der Ehemann stürzte sich aus dem Fenster . Beide
sind tot . Die Beweggründe und die näheren Um
stände sind nvch nicht aufgeklärt.

Hamburg , 21 . Dez . Heute mittag ist der
mpfer „ Eleonore Woermann " mit der Leiche
mniniks eingetroffen . Am 2 . Januar findet
r eine Trauerfeier statt und alsdann wird die
che in die Heimat des Verstorbenen gebracht ..

Schluß der Arbeiterbewegung in Pforzheim.
st Pforzheim , 21 . Dez . Die gestrigen 2 Versäum?
gen der organisierten Goldschmiede für Pforz-
m und Umgebung waren schlecht besucht . In
) er> Versammlungen wurde ohne Debatte die Wie¬
aufnahme der Arbeit vom 2 . Januar an be
offen . Die Septemberforderungen sind vollstän
vertagt . Damit ist der Lohnkampf so gut wie be

>et . Fast alle Arbeiter haben sich wieder gemeldet.

Das ' Neujahrsfest in Berlin . .
st Berlin , I . Jan . Der Kaiser hat die General-

rsten Graf von Schlieffen , von Bock und
l a ch und von der Goltz zu Generalfeld
rschällen ernannt . Der Kaiser hat den Ge

alobersten von Lindequist und von Plessen
Rang eines Generalfeldmarschalls verliehen.
! Berlin , l . Jan . Aus Anlaß des Neujahrs

es begann heute um 2 Uhr im Kgl . Schloß
Große Wecken im inneren Schloßhofe . Die Spiel

te zogen nach dem Schloßplatze und dem Branden¬
ger Tor , von einer großen Menschenmenge be¬
tet . Die Majestäten trafen aus dem Neuen Pa-

um viertel 10 Uhr im Schloß ein , vom Publi
l herzlich begrüßt . Die Fahrt der Prinzen und
nzessinnen , der Fürstlichkeiten , Generäle und
rdenträger , die Anfahrt der Galawagen usw . bo-
ein wechselreiches Bild . In der Schwarzen Adler-
nmer nahmen die Majestäten die Glückwünsche

Kgl . Hauses und dann im Kapiwlsaale die der
staaten entgegen.

Berlin , 1 . Jan . Um 10 Uhr begann iw
Zchloßkapelle der feierlich ? Gottesdienst . Hierzu

:en sich versammelt die Mitglieder des hohen
ls , der Reichskanzler , die Bevollmächtigten zum
tdesrat , die Generalfeldmarschälle Graf von Hä-
r und von Hahnke und die neuernannten drei
wralfeldmarschälle Graf von Schlieffen , von Bock

Polach und von der Goltz , die Minister , die
atsfekretäre , die Präsidenten des Reichstags , des
diags usw . Die Fürstlichkeiten nahmen dem Al
gegenüber Platz . Nach dem Gemeindegesang und

Liturgie predigte Oberhofprediger Dryander
r den vom Kaiser gewählten Text . Nach dem Got
neust nahmen die Majestäten im Weißen Saal

die Gratulationen entgegen . Der Kaiser empfing'
darauf die Botschafter , die Minister und die Gene¬
rale . Im Zeughaus , wohin sich der Kaiser , stürmisch
begrüßt , begeben hatte , wurde die Fahne des 6.
Jägerregiments zu Pferde feierlich geweiht . Zum
Frühstück , bei dem die Majestäten zugegen waren,
waren geladen Herzog Albrecht von Württemberg,
Prinz Rupprecht von Bayern und Prinz Heinrich von
Preußen . Nachmittags besuchte der Kaiser die Bot¬

schafter.
st Berlin , l . Jan . Abends war bei Ihren

Majestäten im Schlosse Familiendiner für die an
wesenden Fürstlichkeiten.

Lusländlsches.
s ! Wien , l . Jan . Kaiser F r anz Josef lei¬

det an einem leichten Schnupfen , der ohne Beden
tung und weder von Husten noch von allergering¬
sten Fiebererscheinungen begleitet ist . Auf dringendem
Rat des Leibarztes unterblieb wegen des heute mor
gen wehenden scharfen Windes und der winterlichen
Kälte die fast alltägliche Fahrt in die Hofburg.
Auch die aw Neujahxstage übliche Gratulationsconr
der Erzherzöge entfiel , damit sich der Kaiser einige
Schonung auferlege und -sich vor anhaltendem Spre ¬
chen bewahre.

7 Wie » , 1 . Jan . In einem Rückblick auf das
vergangene Jahr hebt das Fremdenblatr hervor:
Das abgelnufene Jahr stand rm Zeichen der Ent¬
spannung . Die Friedenshoffnung , iu der Europa
das Jahr begann , steigerte sich an dessen End?
zur Friedenssicherheit . Die auswärtigen Verhältnisse
gestalteten sich durchaus erfreulich . Das eindruck
vollste Ergebnis des letzten Jahres aber ist die Be¬
kundung der lebendigen K raft des Dreib ui?
des und seines Einlebens in das Bewußtsein der
verbündeten Völker . Die Ziele der Dreibundpvlitik
find klar . Ihre allgemeine Friedlichkeit muß nicht
erst wiederholt beteuert werden . Durch den Gcdcrn
kenaustausch betreffend die Uebereinstimmung in der
Auffassung bezüglich des Balkans trat Oesterreich-
Ungarn zu Rußland in die gleichen Vertrauens
vollen Beziehungen wie zu den anderen Mächten.
Das Blatt erinnert an das Ergebnis der Potsdamer
Besprechungen , wobei festgcstelkt wird , daß Ruß
lands Balkanpolitik mit der deutschen,

' die ihre Ueber-
einstimmung mit der unsrigeu wiederholt feierlich
bekräftigte , in vollkommenem Einverständnis ist . So
wurde abermals eine Entente festgestellt , die am
Schluß des Jahres 1010 als vollständig betrachtet

ttvc' !D?70raurr7wnFckurw8 'lN7nwttgwct dck 'Httin - nUNrilPr-
Pen der Großmächte , des Dreibundes und der Triple-
entente , in Bezug auf die ernsten Aufgaben und
die friedlichen Endziele der europäischen Politik.

* Paris , 21 . Dez . Das Pariser Schwurgericht
verhandelte - vorgestern und gestern über ein ? er¬
greifende Familientragödie . Der Maler Medaille,
der selbst in sehr geordneten Verhältnissen lebte,
halte sich im Jahre 1280 mit einer bescheidenen
Arbeiterin verheiratet . Von den drei aus der Ehe
hervorgegangenen Kindern ist nur noch das jüngste
Töch -erchen Jeanne am Leben , die jetzt 1 beinhalb
Jahre alt ist . Medaille hatte in den ersten Jahren
glücklich gelebt , dann glaubte er Anlaß zur Eifer¬
sucht zu haben und es kam zu beständigen Streitig¬
keiten unter den Eheleuten . Schließlich leitete die

Iran ein Verfahren auf Gütertrennung ein , woraufder Mann mit einem Anträge ans Ehescheidung
Antwortete . Es kam zu einem Prozeß -Verfahren , das

sich über zehn Jahre lang hinzog . Im ,Sommer
dieses Jahres , als die Scheidung ausgesprochen war,
hatte das Gericht nvch darüber zu entscheiden , in
welcher Weise Vater und Mutter abwechselnd über
die Tochter Jeanne verfügen sollten . Gleichzeitigmit der Mutter erschien das Töchterchen vor dem
Richter und erklärte , sie wolle nicht zu ihrem Va¬
ter gehen , der sie mißhandelte . Der Richter erkannte
daraufhin , daß die Mutter allein das Berfügungs-
recht über das Kind besitze . Wenige Minuten darauf
erschoß Medaille seine Frau in der Wandelhalle
des Jnstizpalastes . Vor dem Schwurgericht , das über
diesen Mvrd zu verhandeln hatte , erschien gestern
die Tochter , um gegen ihren Vater auszusagen , der
es seinerseits ablehnte , sich gegen die Anklagen sei¬
ner Tvchter zu verteidigen . Die Aussagen der Toch
ler machten auf die Geschworenen den Eindruck , daß
diese von ihrer Mittler im Haß ihres Vaters erzo¬
gen worden sei , der in Wirklichkeit für seine Tochter
sorgte , so gut er konnte . Die Geschworenen haben
Medaille freigesprochen und ihn nur wegen Usber-
tretnn -g des Verbotes des Waffentragens zu einem
Monat Gefängnis und I l> Francs Geldstrafe ver¬
urteilt . * Die Freiheitsstrafe ist durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt.

st Madrid , I . Jan . Der Ministerrat hat mit
Rücksicht darauf , daß der erste Teil seines Pro¬
gramms v - rwirklickst ist , den Beschluß gefaßt , dem
Könige di ' Gesamtdemissivn anznbieten.

st Madrid , 1 . Jan . Der Ministerpräsident Ca-
wstejas bv : dem Könige die G e s a m t d e m i s s i o n
des Kabinetts an . Der König sprach Canalejas sein
Ver . rauen ans und gab chm Vollmacht , in der Zn-
sammei ' sttznttg des Kabinetts , die von ihm erforder¬
lich erachteten Veränderungen vvrznnehnwn . Der
König billigte die Richtlinien der von Canalejas
stngstckstagenen Politik.

I ' Lissabon , I . Jan . In ganz Portugal herrscht
volllommene Ordnung . Die provisorische Regierung
hielt henke nachmittag einen Nsnjahrsempfang ab,
bei d " m tausende von Personen an den Mitgliedern
dw "Regierung Vvrbeidefilierten.

st Lissabon , 21 . Dez . Der Minister des Aenßern
hat die Vertreter der Presse offiziell empfangen
und ihnen erklärt , daß in Portugal vollkommene
Ruhe herrscht . Die finanzielle Lage bessere sich von
Tag zu Tag . Die Disziplin in Heer und Marine
sei gut.

—— —D - ,' Managua ,
HeckEstrada einstimmig zum Präsidenten von
Nicaragua für die nächsten zwei Jahre gewählt.

Is Rewyork , 21 . Dez . Der bekannte Höhen¬
flieger Moisant , der bei dem New -Orleanser Flug-
meestng um den Mechelinpreis für Distanzfkiegen
konkurrierte , ist zehn Meilen von New -Orleans aus
einer .Höhe von hundert Fuß ab gestürzt . Er ist
tot.

Die Kronprinzenreise.
st Agra , > . Jan . Der Kronprinz verbrachte

den Sylvesterabend in ? Kreise des engsten Gefolges.
Heute mittag reiste der Kronprinz nach dein eng¬
lischen Militärlager Mattra ab.

Wer sich um Weisheit müht und nicht amoendet die Weisheit,
Gleicht dem Manne , der pflügt, aber zu säen vergißt.

Herder.

Eine gefährliche Schlittenfahrt.
Von F . Mahler.

(Nachdruck verboten .)
Dringende geschäftliche Angelegenheiten hatten mich zur

Weihnachtszeit nach Russisch - Pole !? gerufen . Sie machten
auch meinen Besuch auf einen? großen Gute notwendig,
welches etwa drei deutsche Meilen von der Bezirkshauptstadt
R . entfernt lag , in welcher ich eben mit meinen Geschäften
fertig geworden war . Es gab von R . nach dein Gute weder
eine direkte Verbindung mittels eines Postgeschirres , noch viel
weniger mit der Eisenbahn , und so war es mir natürlich
äußerst angenehm , von dem Besitzer des Gasthoses , der mich
in R . beherbergt halte, zu vernehmen , daß sich mir die denkbar
günstigste Gelegenheit darbiete , nach meinem weiteren und
zugleich letzten Reiseziele, eben dem erwähnten Gute , zu ge¬
langen. Der Sohn des Gutsherrn war mittels Schlittens— es lag fußhoher Schnee in der ganzen Gegend — in R.
eingetroffen , um Einkäufe zu machen, und hatte in dem
nämlichen Gasthanse Absreigquarlier genommen , der gefällige
Hotelier bezweifelte nicht im mindesten , das; mir der junge
Herr einen Platz in ? Schlitten bei der Heimreise - anbieten
würde.

So geschah es auch, als ich mich Herrn v . W . vor-
stellle, welcher eben von seinen Einkäufen in der Stadt in
den Gasthof zurückkehrte, begleitet von seinem Kutscher, der
einige Pakete mitschleppte, gestattete er mir auf meine Bitte

sofort , daß ich mich ihm ans der Heimfahrt nach seiner
väterlichen Besitzung Wolgczinska anschließe. Allerdings hatte
ich dem jungen Herrn gleich bei meiner Vorstellung mitge¬
teilt, daß ich mit seinem Vater in wichtigen Geschäften, wo¬
rüber er auch orientiert war , verhandeln müsse , und so war
es wohl eine naheliegende Pflicht der Höflichkeit, daß er mich
zur Mitfahrt einlud . Wir tranken noch einige Gläser kräf¬
tigen Glühweins miteinander und bestiegen dann den mit
drei schönen , kräftigen Rappen bespannten Schlitten. Stephan,
der Kutscher, trieb die Pferde durch ein leichtes Schnalzen
der Zunge an, der am Tor des Gasthauses stehende Wirt
bückte sich zum Abschiede bis fast zum Boden , und in der
nächsten Sekunde sausten ivir mit Schnellzugsgeschwindigkeit
durch die gerade nicht sehr belebten Straßen der Stadt R.
dahin . Nach ein paar Minuten ließen rvir auch die letzten
Häuser hinter uns , und glitten nun in dem Schlitten auf
einem Landweg dahin, der nach einem sich vor uns aus¬
breitenden Walde hinführte . Ich sah nach meiner Taschenuhr,
ich konnte eben noch erkennen, daß sie die fünfte Nachmittag¬
stunde zeigte ; wenn die Schneeverhältnisse auf der weiteren
Fahrt günstige waren, so konnten wir nach meiner Berech¬
nung mit diesen ausgezeichneten Pferden etwa um sieben Uhr
abends in Wolyczinskä sein.

Ich machte eine hierauf bezüglicheBemerkung zu meinem
Begleiter, welcher, wie es mir vorkam , aufmerksam in dis
Richtung nach dem Walde zu blickte . Bei meinen Worten
wandte er sich mir zu und äußerte:

„ Sie könnten Recht haben , Herr Malkwitz , ja wir sind
wahrscheinlich bei der guten Schlittenbahn schon etwa einhalb
sieben Uhr in Wolyczinskä , zumal Stephan die Pferde tüchtig
ausgreifen läßt . Ich wünschte allerdings, wir wären schon
zu Hause , denn mir kommt dieser Wald , obwohl er zu den
Besitzungen meines Vaters gehört , nicht ganz geheuer vor !"

„Wie , Herr v . W .
"

, entgegnele ich betroffen , sollten
wir wirklich etwas von Räubern zu befürchten haben? Das
wäre nicht übel , ich führe gerade eine größere Summe Geld
bei mir, da ich keine Zeit mehr hatte, sie in R . zur Post
zu geben !"

„Räuber ? " sagte nun Verjünge Edelmann , „nein , von
solchem Gelichter hat man in hiesiger Gegend noch nichts
gehört, aber es gibt hier mindestens ebenso schlimmes , vier-
füßiges Gelichter , nämlich Wölfe . Spuren dieser Raubtiere
sind in dem Walde vor uns von dein alten Förster Stanis¬
laus , einem der Forstbeamten meines Vaters , schon , vor ein
paar Tagen entdeckt worden. Wir kornmen nachher bei
seinem Hanse vorbei , das zugleich als Schenke für die Wald¬
arbeiter, Fuhrleute usw . hier herum dient , und können ihn
selber fragen, rvie es mit den Wölfen steht . Uebrigens bin
ich nicht ganz unvorbereitet auf ein Zusammentreffen mit
diesen unheimlichen Gesellen , denn sehen Sie " — Herr v.
W . zog bei diesen Worten ein längliches Lederfutteral unter
der Schlittendecke hervor und zeigte es mir, „das Ding birgt
zwei Lefaucheurgewehre meines Vaters , die ich heute gelegent¬
lich meiner Anwesenheit in R . von dem Büchsenmacher , bei
dem sie in Reparatur neulich abgegeben wäre??, wieder ab¬
geholt habe . Eine Anzahl dazu passender Patronen führe
ich auch bei mir ; mir wollen die Gewehre , wenn wir bei
Stanislaus ankommen , gleich laden , ich hoffe doch , Sie
können schießen, Herr Malkwitz , wenn wir wirklich ein Re-
kontre mit den Wölfen haben sollten ? "

Ich versetzte einfach, daß ich Soldat gewesen sei, worauf
mein Begleiter befriedigt nickte und sich in seine Ecke znrück-
lehnte. Wir hatten mittlerweile den Wald erreicht , der sich
in dunkeln Linien in einiger Entfernung rechts und links
hinzog . Angestrengt spähte ich, so gut dies in der Dämmerung
des Wintertages möglich war, in die gespenstisch an uns



Vermischtes.
tz „A glückiselings neu 's Jahr ." Als ich ein

kleiner Bub
'

war , so erzählt ein Münchener , durfte
ich einmal in meines Vaters Schreibzimmer sitzen
und spielen . Einen ganzen Vormittag lang . Es
war Neujahr . Eine Menge Leute kamen , um zu
gratulieren : die Zeitungsfrau , der Schornsteinfeger,
der Briefträger , der gewöhnliche und der Geldbries-
träger separat , natürlich . In München ist Neu¬
jahr ein Erntetag für viele kleine Leute . Und recht
kostspielig , besonders für die Geschäftsleute . Aber
mein Vater hatte wohlgemut einen Sack voller Dank-
schön und eine lange Reihe Markstücklein auf dem
Schreibtisch hergerichtet . Sie gingen schlank abl
Zwei waren schließlich noch übrig.

„ Jetzt werden wir 's haben "
, sagte mein Vater.

Wahrscheinlich hatte er die Zahl der möglichen Ge¬
werbe , zu denen er als Geschäftsmann in irgend
eine Beziehung gebracht werden konnte , noch einmal
durchgezählt . Da klopfte es . Noch zwei Gratulanten.

„A glickselings nei ' s Jahr ' "

„Dankschön wer seid 's Ihr ?"

„Mir ? Mir san die Laternanzinder .
"

„ So , so . Na , da ist für einen jeden ein Mark¬
stücke ! .

"
Ich weiß das noch ganz genau . Denn gleich

darauf hat mein Vater den Schlüssel herumgedreht
und sich zu mir aus den Boden gesetzt , um mit
mir zu spielen . So was vergißt man nichti.
Aber nach einer Weile klopfte es noch einmal . Und
wiederum schoben sich zwei Männer durch die Tür.

, ,A glickselings nei ' s Jahr ' "

„ Ja , ja , ist schon recht, und wer seid 's Ihr
denn ?" >

„Mir ? Mir san die Laternanzinder .
"

„Was , die Laternanzinder ? Die waren ja ge¬
rade da ! Da hört sich doch schon . .

„ Ja , wissen 's , mir san do die Laternanzinder,
die wo die Laterna auslösche n .

"
* Am falschen Platz sparen heißt es , wenn man

oft Waren oder Gegenstände verschleudert , für die
man von einem ernstlichen Liebhaber eine wesent¬
lich höhere Bezahlung bekommen hätte . Ein Vor¬
kommnis im letzten Jahre veranlaßt uns zu die¬
ser Feststellung . Ein Bauersmann , der vor nicht
allzulanger Zeit einen Farren in unserer Zeitung
ansschrieb , teilte uns mit , daß er für diesen 6 0
Mark dadurch m ehr erhalte n habe , daß er ihn
ausgeschrieben und so einen Liebhaber gesunden
habe , der ihmRk >ei'^>g bc>e und g»L>
alsern Liebhaber am Platze . Und für den erziel¬
ter Mehrerlös hatte der Verkäufer an Anzeigenge¬
bühr für - '-' malige Aufnahme nur 1 Mk . 68 Pfg.
auszulegen . Solche Beispiele ließen sieb noch
manche anführen!

tz Das Glück des Namensvetters . Der Bres¬
lauer (Generalanzeiger erzählt folgendes nette Ge-
schichtcken : Steht da ein biederer Tischlermeister
vor dem Odertor Anfang des Monats November
an seiner Hobelbank und arbeitet fleißig mit Ge¬
sellen und Lehrlingen an Erlenmöbeln , die er als
Spezialität hauptsächlich an Möbelgeschäfte liefert;
aus dieser Arbeit und seinen Alltagsgedanken wurde
er durch eine Freudenbotschaft gerissen . Er erhielt
nämlich ein Schreiben vom Magistrat hiesiger

Bestellen Sie sofort
für das heute beginnende neue Bezugsvierteljahr
unsere täglich erscheinende Zeitung

. — -
„Ans den Tannen.

"
Sie ist ein inhaltsreiches und dabei doch
billiges Familienblatt.

Haupt - und Residenzstadt , in dem er höflich ange¬
fragt wurde , ob er einer Einladung zur Eröffnung
der Technischen Hochschule und den damit verbunde¬
nen Festlichkeiten Folge leisten wolle ! Unser Mei¬
ster besah sich die Adresse nochmals genau , sie
stimmte ; er besann sich , wie er zu der Ehre ge¬
langt sein könnte, und kam schließsich zu dem Er¬
gebnis , daß seine Tätigkeit in der Innung , vielleicht
auch in der Armen - und Waisenpflege an richtiger
Stelle gebührende Würdigung gefunden habe , oder
daß er gar gewissermaßen als Repräsentant der
Schützengilde auserkoren worden sei . In einem
Schreiben an den Magistrat teilte er mit dem besten
Danke für die ehrende Einladung mit , daß er sie
mit Freuden annehme , und erhielt darauf die not¬
wendigen Ausweispapiere , als da sind : Wagennum
mer , Teilnehmerkarte der Begrüßung des Kaisers,
zu den offiziellen Diners auf dem Rathause und
im " Landeshause usw . Alles verlies nach seiner Be¬
schreibung tadellos ; überall fand er Zutritt ; dem
Kaiser saß er gegenüber in nächster Nähe und die>
Speisen und Getränke ließen auch nichts zu wün¬
schen übrig kurz, er war des Lobes voll. . . :
Nun lebt da auch uocb ein großer Möbelfabrikant
gleichen Namens wie unser „Eingeladener " im Sü¬
den der Stadt , der für die Hochschule nach Zeich¬
nungen seiner Architekten hergestelltes Mobiliar lie¬
ferte . Er erwartete bestimmt eine Einladung.
Er wartet noch ! Und wenn nun gar ^ mh ein Knopf¬
lochbändchen dahergeflattert kommt, an dem ein Or¬
den wenn auch vierter Verdünnung - hängt,
wer wird sich damit schmücken? Der „ Vetter aus
dem Süden " wohl kauin , auch diese Manneszier wird
Varn nuvrren Nruß verschonen und der , dem
eigentlich all die Ehrung zugedachi war , denkt leise
weinend : Ach Gott , es wäre doch netter , lebt ' hier
kein Namensvetter!

h Ein entlarvter Held . In dem historischen
Hause von Bazeilles bei Sedan , wo sich t870 die
letzten Franzosen gehalten hatten , und das heute
zu einem Museum ausgestaltet ist , hatte der fran¬
zösische Verein für Kriegs -Erinnerungen einen frühe¬
ren Mitkämpfer dieses Tages als Wächter angestellt.
Der Mann , namens Rvcher, erhielt von den Be¬
suchern pro Jahr etwa 10 000 Franks Trinkgeld,
und da er sich weigerte , einen Teil davon an den
Verein abzuführen , ward ihm gekündigt . Rocher
weigerte sich zu gehen , weil kein Kündigungsgrund !
vorliege . In dem Prozeß hierüber ward nun laut >

vorbeihuschenden Waldmassen hinein , doch nicht das geringste
Verdächtige war zu bemerken, es regte sich überhaupt nichts
in dem Walde . Nichts war zu vernehmen , als das Schellen-
geklingel und das Schnauben der Rosse , sowie die sie an-
feuerndeu Zurufe des Kutschers . Nach etwa viertelstündiger
Fahrt seit unserem Eintritt in den Wald hielt der Schlitten
vor einem dicht am Weg liegenden Gehöft, aus welchem
auf einen lauten Ruf Stefans hin ein schon bejahrter, aber
noch recht rüstiger Mann heraustrat , und am Schlitten
angelangt , eine tiefe Verbeugung vor Herrn v . W . machte.

„Guten Abend Stanislaus !" sagte der junge Edelmann.
„Du kannst uus hoffentlich mit einem Glase warmen Rum
bei dieser Kälte anfwarten — ja ? Schön ! Hast Du übrigens
etwas von den anfgesvürten Wölfen gesehen ? "

„Nein, gnädiger Herr "
, gab der Förster zur Antwort,

„ aber das besagt weiter nichts, , diese verdammten Bestien
sind mit einem Male da , wenn man sie garnicht erwartet!
Vielleicht verziehen Sie sich aber aus unserer Gegend wieder
und nehmen die dichten Forsten des Grafen Z . an ; das
sind ja auch die eigentlichen Wolfsreviere .

"
Der Alte eilte jetzt nach dem Hause zurück und

erschien bald darauf mit dem bestellten warmen Rum,
den wir uns gut schmecken ließen ; natürlich bekam auch
Stephan seine Ration von dem wärmenden und anfeuernden
Getränk. Als getrunken war , nahm Herr von W . aus
dem Lederfutteral die zwei Hinterlader hervor , holte aus
der Tasche seines Pelzes die Patronen hervor und schob
vier von ihnen in die beiden Läufe jedes Gewehres . Dann
zählte er die übrig bleibenden Patronen , es waren noch
zwölf . Er schob sechs in die Tasche zurück und reichte mir
die andere Hälfte zugleich mit dem anderen Gewehr , indem
er äußerte:

„ Hier nehmen Sie ; jeder von uns kann achtmal feuern,
ich denke , das wird genügen , einen Angriff der Wölfe zu¬

rückzuweisen, wenn es tatsächlich noch dazu kommen sollte.
Für diesen Fall kann ich Ihnen nur empfehlen , ruhig Blut
zu behalten und gut zu zielen. Doch nun wollen wir
machen, daß wir weiter kommen ; vorwärts Stephan , guten
Abend , Stanislaus ! "

Die Pferde zogen ungeduldig an , der alte Förster
machte zum Abschied wieder eine tiefe Verbeugung, und nun
glitt der Schlitten von neuem auf dem knirschenden Schnee
des Landweges dahin. Es mochten etwa zehn Minuten
seit unserer Abfahrt von dem Försterhause verflossen sein,
als ich an einer Wegbiegung mehrere graue Schattenge¬
stalten am Waldsaume längs der einen Wegseite hinstreichen
sah . Ich machte Herrn von W . auf die Erscheinungen
aufmerksam , kaum aber halte er sie erblickt, so rief er aus:

„ Bei Gott , da sind sie ja, die Bestien haben offenbar
die Witterung von den Pferden bekommen ! Jetzt heißt es,
die Gewehre in die Hand nehmen und aufpaffen! Stephan,
gib auf die Pferde scharf Achtung , die Wölfe sind da ! "

Stephan wandte jedoch den Kopf halb zurück und
sagte:

„ Keine Sorge , gnädiger Herr , der Stephan iveiß schon,
was er zu tun hat ! Ich habe übrigens das Satansvieh¬
zeug ebenfalls schon bemerkt ! "

Die Pferde schienen nunmehr auch ihrerseits die Nähe
der gefährlichen Feinde zu wittern, denn sie wurden unruhig,
bäumten sich sogar, und erforderten so die ganze Aufmerk¬
samkeit ihrers Lenkers . Cs schien aber, als ob die Wölfe
den Eintritt dieser für uus etwas ungemütlichen Situation
nur abgewartet hätten, denn mit einem Male erscholl das
langgezogene heisere Geheul dieser Tiere ganz in der Nähe,
die Pferde gingen beim Klange der unheimlichen Töne
förmlich in die Höhe, so daß Stephan alle Mühe hatte, die
Zügel fest in den Händen zu behalten. Und in der nächsten
Minute tauchte ein ganzer Trupp Wölfe am Schlitten auf.

Voss . Ztg . festgestellt, daß der Mann gar nicht an
jenen Kampfe , von dem er stets sehr ruhmredig
sprach , teilgenommen hatte . Darauf wurde er von
seinem einträglichen Posten fortgebracht.

8 Was sollen wir tun, wenn wir uns erkältet
haben '? Gewöhnlich vergehen einige Tage , ehe die
Erkältungskrankheit ansbricht ; diese Zeit soll man
tüchtig ausnützen , um die Blutwärme wieder zu er¬
höhen und die abgelagerten Selbstgifte zu lösen
und auszuscheiden . Beides erzielt man durch Schwitz¬
kuren , und je saurer der Schweiß riecht , desto be¬
denklicher wgr die Sache und desto größere Ur¬
sache hat man , sich zu freuen . Bett - , Rohrstuhl - ,
Kastendampfbäder , heiße Wasserbäder , elektrische
Lichtbäder , heiße Fußbäder , Fußdampfbäder sind
hier am Platze . Neigt man zu Schnupfen , Husten,
Zahnschmerzen , Augen - und Ohrenentzündung , so
tun einige Kopfdampfbäder ausgezeichnete Dienste.
Nachts lege man sich einen Hals - und Leibumschlag s
oder eine Wadenpacknng an , um die Selbstgifte von
den Entzündungsherden abzuleiten . Neigt man zu
Magen - , Darm - oder Blasenkatarrh , so tun die nächt¬
lichen Leibumschläge, gute Dienste.

Handel und Verkehr.
* Eine Erhöhung der Hutpreise ist mit dem

l . Januar zu erwarten . Die Deutsche Hutmacher¬
zeitung veröffentlicht ein Inserat der deutschen Sei¬
denhut -Fabrikanten , in dem die Preiserhöhung mit
der bedeutenden Mehrfvrderung des Arbeitsperso¬
nals begründet wird . Eine Steigerung der Hntpreisr
wird auch aus Oesterreich gemeldet und da von
dort aus ein großer Import von Hüten nach Deutsch¬
land erfolgt , wird natürlich die Preiserhöhung auch
bei uns bemerkbar werden . In Oesterreich wird
die Steigerung mit der Preiserhöhung der Rohmate¬
rialien begründet , die bei einzelnen Rohstoffen bis
zu vierzig Prozent beträgt . Bei den mittleren Sor¬
ten der steifen Filzhüte wird der Preisaufschlag
etwa 10 Prozent ausmachen . Auch bei den aus
Wollstoffen hergestellten Loden- und billigen steifen'
Hüten ist ein Aufschlag zu erwarten.

!! Stuttgart , 31 . Dez . (Schlachtviehmarkl.) Zug : trieben
54 Großvieh 122 Kälber, 419 Schwein? .

Erlös aus ffz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästete von 88 bis 90 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual.
») vollfleischige, von 84 bis 85 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 81 bis 83 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 92 bis 95 Pfg . ,
8 Qualität b) fleischige von 89 bis 91 Pfg ., 3 . Qualität
(« geringere von 87 bis 88 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ü) beste Saug¬
kälber von 105 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 103 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 99 Pfg . Schweine 1 . Qualität s ) junge
fleischige 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
67 bis 68 Ma . , 3 . Qualität o) geringere von 62 bis 65 Pfg.

Konkurse.
Nachlaß der am l9 . Juli 1910 in Calw verstorbenen

Luise Beck, geb. Affebing, Schullehrerswitwe . Konkusver-
walter ist Bezirksnotar Krayl in Calw . Konkursforderungen
sind bis 16 . Januar 1911 anzumelden.

Verantwortlicher Redakteur : v . Lauk, Altenf-eis.

die ' Bestien mußten schon vorher an diesem Punkte ange¬
langt sein ; die am Waldesrande hinhuschenden Wölfe, die
wir zuerst gesehen hatten, waren zweifellos nur die Nach¬
zügler des Trupps gewesen, doch jetzt war keine Zeit mehr,
sich mit solchen Betrachtungen zu beschäftigen, schon sprang
einer der Wölfe nach dem ihm am nächsten befindlichen
Pferde , indessen krachte im gleichen Moment auch ein Schuß
aus dem Gewehre meines Begleiters, und mit dumpfem
Todesröcheln stürzte der gut getroffene freche Angreifer in
den Schnee nieder.

„ Fort , fort, Stephan "
, donnerte Herr von W . , „ laß

die Pferde laufen, was sie können ; vielleicht, daß die Wölfe
an ihrem ersten Versuch genug haben ! "

Zugleich blitzte ein zweiter Schuß aus seinem Gewehr,
der wiederum einen unserer Feinde niederstreckte. Während
die Pferde, angefeuert von den Zurufen Stephans , davon¬
stürmten, daß der Schlitten hin- und herschleuderte , lud
Herr von W . rasch wieder , mich auffordernd, scharf auf
meiner Seite auszuspähen. Und allerdings, dieser energische
Appell an meine Wachsamkeit erwies sich auch als dringend
notwendig, denn eben stürzten sich zwei wahrhaft riesige
Wölfe auf meiner Seite auf die Pferde. Fast mechanisch
riß ich jedoch im gleichen Moment das Lefauchergewehr an
die Wange und gab Feuer ; beide Bestien sanken in den
Schnee, ich hatte sie offenbar gut getroffen . Indessen , es
zeigte sich bald, daß der übrige Trupp der Wölfe durch den
Verlust von vier seiner Kameraden noch keineswegs abge¬
schreckt worden war , denn obwohl die Pferde im schnellsten
Laufe vorwärts rasten, verließen uns die Wölfe doch nicht.
Wohl schienen sie dann und wann zurückzubleiben , aber als¬
bald tauchten sie nachher rechts und links vom Schlitten
wieder auf, in blinder Wut bald auf die Insassen , bald auf
die Pferde anspringend.

(Schluß folgt.)
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ru je 12 lllark

! :siprlg u :i<i Heien

ZlliilscisuostisälssÄllltituk

PH . Ottmar , Sattler.

Gesucht wird ein

Mädchen
in die nächste Nähe Altensteigs,
dasselbe findet Anleitung in allen
Hausarbeiten , sowie auch im Nähen
und Bügeln.

Bei wem? — sagt die Exp . d . Bl . s

Pfalzgrafenweiler.

Kinderrnehl
„ Mteruglü « '

bestes Nahrungsmittel für Säuglinge
1 Dose 60 Pfennige . !

Zu haben bei Friedrich Jung . !

iser
'
s»

SruA-Karanttllkn
mit den „ Drei Tannen"

HM äLL'r
VVVV Ärzten u.
- Privaten

verbürgen den sicheren Erfolg,
fallet SS Mg . AoseSO Mg.

Zu haben bei:
A r.Jikaig . Colwhdlg . in Alt-nsteig
IK. Hutekunst Vst - E. Binder
z . Löwen Colwhdlg . in Haiterbach.

« A. I . K eintet , Colwhdlg. in
— Psalzgrasemveiler.

ME NM7
MULkN Ä

empkieklt sieb im
Unfertigen

VON

WMsiWM, Sreinistempelii
IN gersäer unä Logsnkorm , (

örennraklen (tili- Küferu . Aiokämter)
LU keradgssetLten Preisen.

Kein Kuss!
Nanä-
srdeik I

krwk

von

WM»

i « it iLÜVÜ ivsr gross »» lZoppel-
^ j sodkLudso -VurNpisr « ösr

Altensteig.

« SGL ' '

Verlobte. !
in allen Grötzen' Rikele Beilharz von Baiersbronn mit!

i August Otto , Lehrer von Mittel - '
! lal -Winnenden . Jmpsiehll blllrgp

i Bianca Münster von Baiersbronn ! IDltUklaV.
! Alfred Mühleisen von Rotterdam-

I Freudenstadt.

Lrslkisssig « Soiiikts. — NLssig«
?esisv . — Voeiüaiivks Vvrotlsguag.
— ^ diskrlvs « ZoneotUvk sumstugs
ssost — 14tSgig llonnsrs-
isgs Zsvst koston.

KusiluM d«!m Agsnte»

U . stisksf , Msnswig
Xseisstrssso.

W M Ml! W !l iS I« ! VIkMzLilSllSll -LlirüW
klMüliiit dtz8ttz8 . i« jtzlltzi

' ktzützkiliils ulMmil-MiM kükttkat.

2u joävr lukrosroit unll jeäor Vlittvrung
«tlv gosunllosto u . vortoilksktösto Xloiciung.

Lssts , rsinvollsas Hus .Nts .tl Ssrs .utivrt vssoksokts , sttdfrois L-urdsa.

lruLsUossv Situ . AM - Llö ^ sutö , xsnau »usprovrörts Lormsu . "HW
" — - ^ SvSsstö Oausi -tlsfrisLölt ! ^ .

vöräeu von ävr psbrL last uvsiekt-

bsr rum 8eldstlcoste »prsi « »usgökudrt.

4

Dmimni

krieärieti LL88ler , ^ 1teii 8t 6i§ .

Gestorbene.
Freudenstadt : Heinrich Näher , Loko¬

motivheizer , 40 I.
Baiersbronn : Elisabethe Trück, geb.

Frey , 68 I.
Stuttgart : Arthur Leibius , Kauf¬

mann , 41 I.
Ellwangen : Franz Rathgeb , Apoth.
Biberach : Ferdinand Dinser , Ober¬

lehrer a . D . , 78 I.
Heilbronn : Hugo Wöhr , Direktor,

38 I.
Mengen : M . Allgayer , Gerichtsnotar

a . D . , 62 I.
Stuttgart : Helene Stoll , 70 I.
Stuttgart : Luise Gaugler , ged.

Gauß , Photographen -Witwe , 72 I-
Cannstatt : Wilhelm Pfäfslin , vor¬

mals Oberamtsbaumeister , 64 I.
Ludwigsburg : LouisEming , Privatier,

! 68 I.
Cannstatt : Sophie Hasel , geb.

l Haderer , Ratschreibers -Witwe7 9 I.
Ellwangen : Theodolinde Eberhard,

> geb. Kalis , Oberstaatsanwalts-
Gattin.
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